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Übernahme von Schmerzensgeldan-
sprüchen durch den Dienstherrn
Magdeburg. Die Zahl der im Dienst 
angegriffenen und verletzten Beamten 
ist nach wie vor besorgniserregend 
hoch. Ein guter Teil der Beamten setzt 
deshalb gegen dingfest gemachte Ge-
walttäter erfolgreich Schmerzensgeld- 
ansprüche durch, sei es im strafrecht-
lichen Adhäsionsverfahren oder auf 
dem Zivilrechtsweg.
19. Juni 2020

Gespräche mit dem Innenminister – 
Erstverwendungsorte der FH-Absol - 
venten – GdP, wir setzen uns für alle ein 
– Wir sind (KRIMINAL)POLIZEI!

Magdeburg. GdP führte Gespräche mit 
dem Innenministerium zur Versetzung 
der zukünftigen Absolventen der Fach-
hochschule der Polizei Sachsen-Anhalts. 
Diesem wird entgegengefiebert, da er 
sich für viele Absolventen als ein tiefer 
Einschnitt ihre Lebensplanung darstellt 
und eines zeitlichen Vorlaufs bedarf.
16. Juni 2020

Wahl 2020 – Neuer Termin für  
Personalratswahl steht fest

Magdeburg. Anlässlich der Covid-19- 
Pandemie wurden die für Mai 2020 be-
absichtigen Wahlen verschoben. Hierzu 
hatte der Landtag ein entsprechendes 
Gesetz erlassen (wir haben berichtet). 
Die Wahlen für die örtlichen und Stu-
fenpersonalräte und des Hauptper- 
sonalrates sollen nunmehr am 1. und 2. 
Dezember 2020 stattfinden. Also fett in 
Eurem Kalender vermerken!!

* Unter dieser Überschrift werden kurze
und prägnante Informationen aus den
letzten Wochen veröffentlicht. Mehr
Aktuelles gibt es unter:

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/Nachrichten

Erstverwendung der Absolventinnen und 
Absolventen nach Ausbildung und Studium 
an der Fachhochschule Polizei

Kaum ein Thema kommt in solcher Regelmäßigkeit zum 

Tragen – die Erstverwendung unserer Kolleginnen und 

Kollegen, die uns zukünftig in den Behörden unseres 

Landes verstärken werden.

Seit einigen Jahren haben wir hier in Sach-
sen-Anhalt deutlich mehr angehende Po-

lizistinnen und Polizisten, die nunmehr in 
die Dienststellen des Landes ihren Dienst 
unmittelbar aufnehmen werden.

Zunächst schön, dass ihr da seid. Nach 
vielen Jahren des Personalabbaus geht es 
mit eurer Hilfe, wenn auch sehr langsam, in 
Sachen Personalzahlen im Vollzugsbereich 
wieder aufwärts. 

Soweit, so gut. Die Verteilung an die 
Dienststellen ist in jedem Frühjahr und 
Herbst des Jahres traditionell ein Ereignis, 

welches sehr genau von euch, den Absolven-
tinnen und Absolventen, mit hohem Interes-
se verfolgt wird. Stehen doch örtliche und 
sachliche Veränderungen an, die bis kurz 
vorher nicht bekannt sind und regelrecht „in 
den Sternen stehen“. 

Aber genau da liegt das Problem. 
Die Bedarfe in den Behörden sind weit 

vorher bekannt, die Abgangszahlen im Re-
gelfall auch. Abhängig von einigen Kollegin-
nen und Kollegen, die die Prüfung letztlich 
nicht bestehen, steht auch die Zahl derjeni-
gen, die ihre Erstverwendung in den Behör-
den finden, fest. Also, durchaus grundsätz-
lich langfristig planbar. Dennoch stellt sich 
immer wieder die Frage, warum dann eine 
rechtzeitige Information immer wieder ein-
zufordern ist und selbst dann nur die Be-
hörden und nur im seltensten Fall die un-
mittelbaren Dienststellen bekannt gemacht 
werden. 

Fürsorgerisches Handeln des „Dienst-
herrn“ sieht so nicht unbedingt aus. We-
nigstens ist es gelungen, diesmal zumindest 
rechtzeitig die Behörde bekannt zu geben. 
Mit allen Konsequenzen, die zukünftige Po-
lizistinnen und Polizisten mit Eintritt in den 
Polizeidienst unterschreiben (Stichwort un-
eingeschränkte Dienstverrichtung im „gan-
zen“ Land), wäre es für alle ein Mehrgewinn, 

Durch die hohen Einstellungszahlen kann die Ernennung 

nicht mehr auf dem Gelände FH Polizei durchgeführt wer-

den. Nur die Ballhaus-Arena bietet ausreichend Platz.
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für unsere Absolventinnen und Absolventen 
der Fachhochschule rechtzeitige und vor al-
lem planbare Entscheidungen zu treffen. 

Wir haben hier mal ein paar Eindrücke von 
Betroffenen gesammelt. Lena (22), Paul (28) 
und Anja (21) stehen kurz vor ihrem Ab-
schluss:

Ist die Erstverwendung ein Thema bei 

euch?

Lena (22) schreibt: „Kein anderes Thema 
bewegt neben den Prüfungsergebnissen 
die Gemüter kurz vor Beendigung des Stu-
diums mehr, als die rechtzeitige Bekannt-
gabe unserer Erstverwendung. Umso mehr 
ist es schade, dass auch in diesem Jahr der 
Zeitpunkt der Bekanntgabe wieder sehr weit 
nach hinten verschoben wurde und erst 
reichlich spät kam. Gar nicht zu sprechen 
vom genauen Dienstort. Denn der wird den 
Absolventen des Studiums/der Ausbildung 
bis voraussichtlich Ende Juli auch nicht be-
kannt gegeben.“

Warum ist der späte Termin der Bekannt-

gabe für euch so schwer nachvollzieh-

bar? 

Anja (21) antwortet dazu: „Es ist doch si-
cherlich so, dass den einzelnen Behörden 
die Zahlen über die benötigten neuen Einsatz-
kräfte, geschuldet durch beispielsweise Pen-

sionsabgänger etc., nicht erst drei Wochen vor  
dem 1. September bzw. 1. März jeden Jahres 
bekannt sind. Hier müssten sich lediglich 

persönliche Umstän-
de der sich im Dienst 
befindenden Perso-
nen auf die nun vor-
her bekannten und 
dadurch schon plan-
baren Zahlen einwir-
ken, wie beispielswei-
se Schwangerschaf-
ten oder ein längerer 
Krankenstand. Hier-
durch wäre eine allge-
meine Vorplanung für 
einen längeren Zeit-
raum durchaus mög-
lich und es müssten 
nur kleine individuel-
le Umstände berück-
sichtigt werden.“

Wie läuft das Proze-

dere genau ab?

Paul (28) erläutert: „Laut der Fachhoch-
schule Polizei in Aschersleben werden so-
ziale Aspekte abgefragt, wie zum Beispiel 
familiäre Verhältnisse, Tätigkeiten in Ver-
einen und Ehrenämter oder verschiedens-
te Besonderheiten des privaten Lebens. Im 
Anschluss wird eine Liste erstellt und Priori-
sierung vorgenommen. Ebenso wird auf den 
Notendurchschnitt des Absolventen geach-
tet. Dabei können jedoch nicht alle Noten 
berücksichtigt werden, da die Bachelor-The-
sis bis zum Zeitpunkt dessen noch nicht be-
notet wurde und durchaus aufgrund der ho-
hen Wertigkeit Einfluss auf den Endschnitt 
des Absolventen haben kann.“

Warum ist das Thema insgesamt so wich-

tig und sorgt in euren Reihen unnötiger-

weise für Unruhe und stellt euch vor Pro-

bleme bzw. Herausforderungen?

Anja (21) schreibt: „Als Beispiel möchte ich 
die Kündigung der Wohnung und das Fin-
den einer neuen Bleibe innerhalb von nur 
vier Wochen nennen. Auch Absolventen, die 
bereits Kinder oder ein Haus haben, können 
sich auch nicht darauf verlassen, dass ihr 
sozialer Schwerpunkt ausreichend ist, um 
in der Heimatregion die ersten Dienstjahre 
zu verbringen. Auch sind möglicherweise 

diejenigen benachteiligt, die freiwillig aus 
anderen Bundesländern zur Landespolizei 
Sachsen-Anhalt gekommen sind, um hier 
ihren Dienst zu verrichten. Diese haben 
meist nicht die sozialen Aspekte vorzuwei-
sen, die andere Absolventen, die aus dem 
Land Sachsen-Anhalt stammen, aufzeigen 
können.“

Wie stellt ihr euch das zukünftig vor? 

Lena (22) erklärt: „Eine Möglichkeit wäre 
die Beachtung der vorherigen Dienststel-
len der Praktika und welche Noten aus 
diesen hervorgegangen sind. Denn nicht 
in allen Dienststellen sind die Abläufe in 
der Regel gleich. Kommt eine Absolventin 
oder ein Absolvent nach dem Studium/der 
Ausbildung in eine Dienststelle, in der er 
schon ein Praktikum verrichtet hat, kann 
der Zeitraum der Einarbeitung verkürzt 
werden. Somit hat nicht nur die Dienst-
stelle weniger Aufwand, sondern auch die 
Absolventin bzw. der Absolvent. Ein Stand-
punkt, der auch von vielen Polizeidienst-
stellen vertreten wird. So wäre es ein Ge-
winn für beide Seiten; unsere Belange und 
die der Dienststelle würden Beachtung fin-
den.“ 

Paul (28) ergänzt: „Zusammenfassend 
ist zu sagen, dass sowohl die Priorisie-
rung unklar ist, als auch der Zeitpunkt 
der Bekanntgabe der Erstverwendung zu 
spät gewählt wird. Wir wünschen uns hier 
bei den Entscheidungen insgesamt auch 
mehr Transparenz. Leider ist gegenwärtig 
das Gegenteil der Fall. Wir hoffen auf eine 
gemeinsame Lösung. Denn Unklarheiten 
und Zukunftsängste sollen sich nicht in 
den Köpfen der Absolventinnen und Ab-
solventen festsetzen. Letztendlich sind 
wir davon überzeugt, dass auch zukünfti-
ge Bewerberinnen und Bewerber den Um-
stand eines optimierten Verfahrens schät-
zen würden und die Wahl auf Sachsen-An-
halt, als zukünftigen Arbeitgeber, leichter 
fällt.“

Jedoch sind sich alle drei über ihre Zu-

kunft einig:

„Wir sind bereit und freuen uns auf die Ar-
beit mit den vielen netten Kolleginnen und 
Kollegen da draußen. Bis bald, wir sehen 
uns!“ I

Die Ernennung vor der Familie und Freunden ist für jeden Anwärter ein einmaliges Erleb-

nis.

Foto: GdP Sachsen-Anhalt
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Simone Georgi-Stemmler

Aktuelle Position/Tätigkeit:  
PI ZD, Abt. 2, WSP Station Des-
sau-Roßlau, Sachbearbeiterin 
Einsatzdienst

Kontakt: simone.georgi-
stemmler@ 
polizei.sachsen-anhalt.de ; 
0340 6507-0

Alter: 54

Familienstand: verheiratet 
und Mutti von drei Kindern

Beruflicher Werdegang: 

• 1989: Eintritt in die Polizei LSA

•  seit 1990: Aufnahme Tätigkeit in der Wasserschutzpoli-
zei (Bootsführerin, Einsatzführerin, SB im Ermittlungs-
dienst & SB Einsatzdienst)

•  seit 2019: stellv. Vorsitzende des Übergangsstufenper-
sonalrates der PI ZD & Vorsitzende ÖPR Wasserschutz-
polizei

Vorstellung: Ich bin Mitglied in der GdP Sachsen-Anhalt 
seit der ersten Stunde meines Polizeiberufes. Ich war vie-
le Jahre Vertrauensfrau, Mitglied im Fachausschuss Was-
serschutzpolizei, stellvertretende Kreisgruppenvorsitzen-
de und seit 2019 stellvertretende BG-Vorsitzende der Be-
zirksgruppe Wasserschutzpolizei.

Die Mitglieder unserer Bezirksgruppe sind, wie vie-
le vermutlich nicht wissen, über das ganze Land ver-
teilt. Wir haben Wasserschutzpolizeistationen in Havel-
berg, Magdeburg, Dessau-Roßlau und Halle (Saale). Dies 
macht es bisher schwierig, in der Masse zusammen zu
kommen. Ich möchte daher versuchen, durch interessan-
te Angebote die Mitglieder für aktive GdP-Arbeit zu ge-
winnen. Wichtig ist mir auch, die Nachwuchsgewinnung 
für die Personalratswahl und für die Mitarbeit in unse-
rer GdP. Ich hoffe hier auf Unterstützung unserer vielen
jungen Kolleginnen und Kollegen. Wir haben alle einmal 
klein angefangen.

GdP-Bezirksgruppen-Vorsitzende stellen sich vor

Nach dem traurigen und schmerzlichen Ver-
lust von Liane Bosse stellt sich die Bezirks-
gruppe „Zentrale Dienste/restl. Organisa-
tionseinheiten“ neu auf.  Unser langjähri-
ger GdP-Kollege, vorher stellvertretender
BG-Vorsitzender und Mitstreiter von Liane,
Peter Herrmann, wird die BG nunmehr be-
treuen.

Ebenso ergibt sich in der Bezirksgruppe
„Wasserschutzpolizei“ eine Änderung. Den 
Staffelstab übernimmt hier eine ebenfalls
langjährige Unterstützerin der GdP, unsere
Simone Georgi-Stemmler.

Einen herzlichen Dank für die bisheri-
ge Arbeit in den BGen und insbesondere  
viel Erfolg für euch beide bei der zukünf-

tigen Arbeit. Auf eine tolle Zusammenar-
beit.

Gern wollen wir an dieser Stelle die 
Gelegenheit nutzen, euch beide als An-
sprechpartner ein wenig näher vorzustellen. 

Und noch eins: Lieber Peter, herzlichen
Glückwunsch zu deinem runden Geburts-
tag vom ganzen Landesbezirksvorstand!!! I

Peter Herrmann

Aktuelle Position/Tätigkeit: PI ZD, Abt. 3, Dez. 31,
Produktmanagement Basis – Infrastrukturplanung

Kontakt: peter.herrmann@polizei.
sachsen-anhalt.de ; 0391 5075-271

Alter: 60

Familienstand: fest liiert und Vater eines er-
wachsenen Sohnes

Beruflicher Werdegang: 
•  1981 bis 1985: Studium an der Martin-Luther-

Universität in Halle, Abschluss: Diplomlehrer
• 1985 bis 1992: Lehrer in Halle-Neustadt
•  1992 bis 1996: Einstieg Polizei/TPA, Außenstelle Halle, Bereich ADV-

Technik
•  1996 bis 2007: Wechsel ins TPA Magdeburg, Sachgebietsleiter für ADV-

Planung
• 2007 bis 2018: Dezernent IT-Planung
•  seit 2018: Dezernent Produktmanagement Basis – Infrastrukturplanung
•  seit 1994: Mitglied im Vorstand des Örtlichen Personalrats TPA (mitt-

lerweile PI ZD)

Vorstellung: Seit 1992 bin ich Mitglied unserer Gewerkschaft und 
habe mich von Anfang an aktiv mit eingesetzt. Die Kolleginnen und 
Kollegen gaben mir 1993 das Vertrauen, sie auch im Rahmen der 
Personalratsarbeit zu vertreten und für unsere gemeinsamen Inte-
ressen einzustehen. 1994 musste im Personalrat des Technischen 
Polizeiamtes ein Vorstandsmitglied nachbesetzt werden und auch 
hier erhielt ich das Vertrauen. Seitdem bin ich über viele Wahlpe-
rioden im Vorstand des Personalrates tätig. Mit der Gründung der 
PI ZD habe ich meine Vorstandstätigkeit im örtlichen Personalrat 
3 fortgeführt und wurde Mitglied des Übergangsstufenpersonalra-
tes. Die Funktion als GdP-Vertrauensmann habe ich über viele Jah-
re begleitet. Im Jahr 2019 wurde ich zum stellvertretenden BG-Vor-
sitzenden gewählt. Die Tätigkeitsbilder unserer Mitglieder aus den 
vielfältigen technischen und sehr breit aufgestellten Verwaltungs-
bereichen sind für uns alle eine besondere Herausforderung in der 
gewerkschaftlichen Arbeit. Durch eine aktive Mitarbeit von Mitglie-
dern unserer Gewerkschaft in vielen Gremien, Ausschüssen und 
Vertretungen wollen wir die Rahmenbedingungen für unsere Kol-
leginnen und Kollegen stärken. Und hier spielt auch der Generati-
onswechsel eine wichtige Rolle.
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„Gut Ding braucht Weile“ – Neues Einsatzfahrzeug 
für die GdP Sachsen-Anhalt

Damit wir Euch noch besser bei Euren Ein-
sätzen (z. B. bei Demos, Sicherheits-Konfe-
renzen, Fußballspielen) oder einfach mal bei 
einer GdP-Mittagspause vor Euren Dienst-
stellen erreichen können, hatte der Landes-
vorstand im vergangenen Jahr beschlossen, 
ein eigenes Einsatzfahrzeug anzuschaffen. 
Bisher waren unsere ehrenamtlichen Kol-
leginnen und Kollegen, die Euch mit lecker 
Schoki, heißem Tee und kühlen Getränken 
versorgt haben, immer mit ihren privaten 
Fahrzeugen unterwegs. Oder aber wir haben 
bei unseren Kolleginnen und Kollegen der 
GdP-Thüringen angefragt, ob wir deren Auto 
leihweise nutzen dürfen. Ein immenser lo-
gistischer Aufwand – das könnt Ihr uns glau-
ben. Und danke noch einmal an unser Nach-
barland, an die GdP-Thüringen!!!

Das hat nun endlich ein Ende. Wegen 
der Lieferengpässe beim Hersteller warte-
ten wir viele Monate lang auf das Fahrzeug. 
Als es im Februar nun endlich geliefert wur-
de, machten wir uns daran, es in GdP-Far-
ben zu gestalten. Damit erkennt Ihr uns 
schon von Weitem. An dieser Stelle danken 
wir Uwe Petermann für seine Kreativität bei 
der Entwicklung des Designs. Dann kam je-
doch wie aus dem Nichts die Corona-Pan-
demie und erneut musste alles verschoben 
werden. Erst im Juli konnten wir unser Mo-
bil nach Oldenburg bringen und in Zusam-
menarbeit mit der Firma INTAX aus Olden-
burg das Fahrzeug folieren.

Jetzt seid Ihr gefragt: Wie gefällt Euch 
das Design? Schreibt uns doch einfach an 
lsa@gdp.de und gebt gleich mit an, wo wir 
denn unbedingt demnächst mal vorbeikom-

men sollen! Und eines garantieren wir Euch: 
Bei der GdP gibt es keine Leerfahrten, wir 
haben immer was für unsere Mitglieder da-
bei. Lasst Euch überraschen!

Weiterhin hatten wir für den INTAX-Ge-
schäftsführer Jörg Hatscher noch eine be-
sondere Überraschung im Gepäck. Jörg Hat-
scher ist begeisterter Blaulicht-Sammler, ja, 
wer hätte das gedacht, auch diese Leiden-
schaft soll es geben! Tief im Keller versteckt, 
fand unser ehemaliger GdP-Landesvorsit-
zende Uwe Petermann noch ein antikes 
DDR-Blaulicht. Und aufgrund langjähriger 

Freundschaft zwischen den beiden trenn-
te sich Uwe schweren Herzens von seinem 
Blaulicht und wir konnten es Herrn Hat-
scher schlussendlich überreichen. Wir sind 
uns sicher, es wird einen Ehrenplatz bekom-
men! Danke an Uwe, danke an die Firma IN-
TAX und besonderen Dank an unsere eh-
renamtlichen GdP-Mitglieder, die die Reise 
nach Oldenburg zwei Mal auf sich nahmen. 

Ab sofort sind wir landesweit mobil und 
startklar!

Wir sehen uns,
Eure GdP #wirmiteuch

Der Landesbezirksvorstand freut sich über das neue Ein-

satzfahrzeug.

INTAX-Geschäftsführer Jörg Hatscher übergibt Claudia Jorcke (GdP-Vertrauensfrau Bereich PI Halle Haus) das folier-

te Fahrzeug

Der stellv. Landesvorsitzende Rolf Gumpert bei der Übergabe des DDR-Blaulichts
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Sonderurlaub für die Betreuung kranker Kinder bei 
gemeinsamem Sorgerecht 

Auch nicht alleinerziehende Beamte be-

kommen zukünftig für ein zu betreuendes 

krankes Kind von der Polizeiinspektion Mag-

deburg Sonderurlaub bewilligt. Die Behörde 

hatte den Antrag auf Sonderurlaub eines Po-

lizeikommissars wegen einer Erkrankung 

seiner achtjährigen Tochter zuerst abgelehnt. 

Der Beamte teilte sich das Aufenthaltsbestim-

mungs- und das Sorgerecht mit der Kindes-

mutter. Die Tochter war alle zwei Wochen von 

Donnerstag bis Sonntag bei ihm zu Besuch. 

Dies reiche nicht aus, so die Behörde.

Im Widerspruchsverfahren wurde be-

hauptet, im Gesetz sei Sonderurlaub ledig-

lich für Alleinerziehende vorgesehen. Da-

bei komme es allein darauf an, wer mit den 

Kindern tatsächlich zusammenlebe. Beru-

fen wurde sich auf einen Erlass vom 28. Feb-

ruar 2020 des Ministeriums für Inneres und 

Sport des Landes Sachsen-Anhalt. Im sich 

anschließenden Gerichtsverfahren ließ Ein-

zelrichter Engels vom Verwaltungsgericht 

Magdeburg keine Zweifel an seiner Ansicht 

aufkommen. Soweit es nicht um die Anspa-

rung von Erholungsurlaub wie in dem Er-

lass des Ministeriums, sondern um Sonder-

urlaub aus Anlass der Erkrankung des zu 

betreuenden Kindes gehe, sei vom Gesetz-

geber in § 20 Abs. 3 UrlVO LSA1 Sonderur-

laub für die Betreuung bis zum zwölften Le-

bensjahr und für Behinderte auf Hilfe ange-

wiesene Kinder vorgesehen.

Voraussetzung sei dabei, dass eine andere 

Person für die Betreuung nicht zur Verfügung 

stehe. Dies sei hier erfüllt. An den betreffenden 

Tagen war der Antragsteller zum Umgang be-

rechtigt und auch verpflichtet gewesen. 

Die Polizeiinspektion übernahm darauf-

hin die Argumentation des Gerichtes und be-

willigte den Sonderurlaubstag. Es sei nicht

mehr darauf abzustellen, dass die Tochter

nicht dauerhaft im Haushalt lebe. Die vor-

herige Rechtsansicht wurde fallen gelassen.

Nach Ansicht des Gerichtes wird es wohl, 

entgegen der bisherigen Annahme der Be-

hörde, durchaus auf die Sorgerechtsumstän-

de ankommen. In der Begründung wird aus-

drücklich auf eine Berechtigung und Ver-

pflichtung des Antragsstellers zum Umgang 

hingewiesen.

Die GdP hat das MI gebeten, den o. a. Er-

lass zurückzunehmen und eine Regelung zu

treffen, um den Behörden und Einrichtungen 

zu ermöglichen, zukünftig rechtskonform 

handeln zu können.

Eure Rechtsschutzkommission in Zusam-

menarbeit mit der DGB Rechtsschutz GmbH

Bundesweite Respekt-Kampagne der Jungen Gruppe

Im Juni 2020 startete die Junge Gruppe Bund 

die Kampagne „Grundgesetz. Unsere Verant-

wortung!“. Bis Ende Juli hat jeder einzelne von 

uns noch Zeit, dem Aufruf für mehr gegensei-

tigen Respekt in unserem Land zu folgen. 

Die Junge Gruppe der GdP in Sachsen-

Anhalt unterstützt die Aktion der Bundesju-

gend. Wir als Gewerkschaftsjugend machen 

uns dafür stark, dass eine solidarische Ge-

sellschaft, eine gerechte Gesellschaft und 

eine freie Gesellschaft gestärkt werden. Für 

uns ist die Würde des Menschen unantastbar 

– dafür stehen wir ein. Gemeinsam mit allen 

Bürgerinnen und Bürgern, allen Kollegin-

nen und Kollegen wollen wir dafür eintreten, 

die Werte zu stärken, die uns alle vereinen. 

Wir haben RESPEKT vor allen Menschen,

die in unserem Land auf der Basis und den

Werten unseres Grundgesetzes zusammen-

leben wollen.

Lasst uns gemeinsam ein Zeichen gegen 

Hass, Gewalt und mangelnden Respekt set-

zen!

Mach mit. Denn nur, wenn Du dabei bist,

schaffen wir das!

--> www.jungegruppe.zusammenhandeln.

org/aufruf-respekt <--

Euer Martin Götze, Landesjugendvorsit-

zender

1  UrlVO LSA § 20 Sonderurlaub aus persönlichen Anlässen; Abs. 3 Bei Erkrankung eines Kindes, das das zwölfte Lebensjahr noch nicht vollendet hat, oder eines 

behinderten und auf Hilfe angewiesenen Kindes ist nach Maßgabe des Absatzes 4 Beamten Sonderurlaub mit Besoldung für jedes Kind bis zu acht Arbeitstage, insgesamt 

höchstens 19 Arbeitstage, für Alleinerziehende für jedes Kind bis zu 15 Arbeitstage, insgesamt höchstens 38 Arbeitstage im Urlaubsjahr zu bewilligen.

Der Vorsitzende der Jungen Gruppe, Martin Götze
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Altes Frauenfördergesetz vs. 
Gleichstellungsgesetz 

Das alte Frauenfördergesetz soll in Sachsen-Anhalt 

einem neuen Gleichstellungsgesetz weichen.

Die GdP hat bereits seit vielen Jahren auf
notwendige Änderungen hingewiesen und 
im politischen Raum auf Änderung ge-
drängt. 

Mit der Gesetzesänderung soll endlich 
das Frauenfördergesetz des Landes Sach-
sen-Anhalt zu einem modernen Gleichstel-
lungsgesetz für Frauen und Männer des Lan-
des Sachsen-Anhalt (GleiG LSA) entwickelt
werden. Ein gutes Vorhaben, zumal eine
Modernisierung des Gesetzes dringend not-
wendig ist.

Im vorliegenden Gesetzentwurf mussten 
wir aber leider feststellen, dass die bisheri-
gen Hinweise und Vorschläge unserer Ge-
werkschaft kaum Beachtung fanden.

Wir wollen hier auf zwei Punkte 
des vorliegenden 
Gesetzentwurfes eingehen:

1. Punkt:

zu § 15 Hauptamtliche Gleichstellungsbe-
auftragte in den obersten Landesbehörden, 
im Landesverwaltungsamt und im Landes-
schulamt.

Das bei jeder obersten Landesbehör-
de, beim Landesverwaltungsamt und beim
Landesschulamt hauptamtliche Gleichstel-
lungsbeauftragte und deren Stellvertreterin-
nen zu bestellen sind, erscheint logisch. 

Völlig unlogisch erscheint dahingegen, 
dass es für die Landespolizei selbst keine
hauptamtliche Gleichstellungsbeauftragte 
geben soll. Dies ignoriert die Tatsache, dass 
der Personalkörper der Polizei mit aktuell
deutlich mehr als 7.000 und in naher Zu-
kunft mit über 7.400 Beschäftigten derart
umfänglich ist, dass es hier zwingend einer 
hauptamtlichen Gleichstellungsbeauftrag-
ten bedarf, die sich ausschließlich mit den
speziellen Erfordernissen in der Landespo-

lizei befasst. Wenn man den Personalkörper 
des Landesverwaltungsamtes und den der 
Polizei gegenüberstellt, wird die Forderung 
nach der Bestellung einer hauptamtlichen 
Gleichstellungsbeauftragten für die Landes-
polizei schnell erklärbar. 

Hier würden wir uns zwingend eine ähn-
liche Regelung, wie der zukünftigen Beset-
zung einer hauptamtlichen Ansprechpart-
nerin für gleichgeschlechtliche Lebens-
weisen wünschen. Hier werden wir in der 
Polizeiinspektion Zentrale Dienste endlich 
das erreichen, auf das sich die Parteien im
Koalitionsvertrag 2016–2021 verständigt ha-
ben. Mit der Bestellung werden für die Be-
schäftigten u. a. Beratungsleistungen in 
Konfliktsituationen angeboten und den Be-
troffenen Unterstützungsangebote geschaf-
fen. Dies begrüßen wir ausdrücklich.

Warum dieses aber in dem Gesetzent-
wurf des GleiG LSA nicht auch für die Bera-
tung und Unterstützung der Beschäftigten 
bei der Beseitigung von Benachteiligungen 
in Gleichstellungsangelegenheiten gelten 
soll, ist ein Punkt der Kritik.

2. Punkt:

Zu § 18 Ehrenamtliche Gleichstellungs-
beauftragte. 

Im Weiteren sollte zumindest für die eh-
renamtlichen Gleichstellungsbeauftragten 
eine Stufenregelung eingeführt werden.

Seit Langem haben wir auf die fehlende
Beratung und Unterstützung der Beschäftig-
ten bei der Beseitigung von Benachteiligun-
gen aufmerksam gemacht. Hinzu kommt die 
fehlende Möglichkeit der Zusammenarbeit 
der Personalräte mit den ehrenamtlichen 
Gleichstellungsbeauftragen auf gleicher 
Ebene. Dies führte in der Vergangenheit
immer wieder zu Missverständnissen und
Frust der Beteiligten. Echte Möglichkeiten 
zur Umsetzung der frauen- und gleichstel-

lungspolitischen Zielsetzungen wären nicht 
nur im LKA und der FH Pol gegeben, son-
dern bei Einführung einer Stufenregelung 
auch in allen Polizeiinspektionen. Deshalb
muss zukünftig eine ehrenamtliche Gleich-
stellungsbeauftragte oder ein ehrenamtli-
cher Gleichstellungsbeauftragter auf jeder 
Behördenebene wirken können.

Und wie weiter?

Natürlich werden wir die politische Arbeit
auch in dieser Richtung weiterführen. Dazu 
haben wir den Kontakt zu den Koalitions-
parteien hergestellt und den Innenminister 
dazu angeschrieben. Ziel muss es sein, die
Fehler im Gesetzentwurf zu beseitigen und 
dafür Sorge zu tragen, dass die Vorschläge
der GdP Beachtung finden.

Die komplette Stellungnahme findet ihr
auf der Website der GdP. Mein herzlicher
Dank gilt an dieser Stelle den Kolleginnen
Vera Ruppricht, ehemalige Landeskassie-
rerin, und Beate Sinz-Günzel, ehemalige
hauptamtliche Gleichstellungsbeauftragte 
im MI, für die gemeinsame Erarbeitung der
Stellungnahme. Uwe Petermann 
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lange nicht erledigt.
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Der Veröffentlichung des Geburtstags 

muss explizit zugestimmt werden. Viele von 

euch haben das bereits getan, andere noch 

nicht. Wenn ihr eure Einwilligung geben 

wollt, geht dies am einfachsten per E-Mail an: 

lsa@gdp.de oder wendet euch an die Vorstän-

de der Bezirksgruppen, die Vertrauensleute 

oder die Seniorenvertreter. Sie verfügen über 

Listen, auf denen ihr euch eintragen könnt.

Jens Hüttich

Seniorentermine
SGen der PI Dessau

Bereich Dessau-Roßlau

am 04.09.20 um 13 Uhr eine Schifffahrt mit 

der „MS Reudnitz“ auf der Goitzsche.

Bereich Sandersdorf

am 07.07.20 und 21.07.20 ab 10.00 Uhr 

Bowling auf der Bundeskegelbahn in San-

dersdorf.

Bereich Wolfen

am 01.09.20 und 03.11.20 um 15 Uhr in der 

Gaststätte „Am Rodelberg“ in Wolfen statt.

SGen der PI Magdeburg

Bereich Aschersleben/Staßfurt

am 07.09.20 und am 09.11.20 um 15 Uhr im 

Hotel „Stadt Aschersleben“.

Bereich Bernburg

am 13.08.20 und am 10.02.20 um 15 Uhr im 

Vereinshaus der Gartensparte in Roschwitz.

Seniorengruppen der PI Halle

Seniorengruppe PI Haus/Revier Halle

am 09.09.20 und 07.10.20 um 14.30 Uhr in 

der Begegnungsstätte „ Zur Fähre „der 

Volkssolidarität Halle Böllberger Weg 150 

(zu erreichen mit der Straßenbahnlinie 1 

und Buslinie 26, Haltestelle Böllberger Weg).

Seniorengruppe Saalekreis

am 16.09.20 und am 18.11.20 um 10 Uhr in 

der Kegelhalle „Nine Pins“ in der Laden-

straße in Schkopau, mit anschließendem 

Mittagessen.

Seniorengruppen PI Haus/Revier Halle 

und Saalekreis

am 02.09.2020 um 10 Uhr Besichtigung  

des Doms und der Fürstengruft (mit Füh-

rung ca. 2 Stunden) in Merseburg, Domplatz 

7. Der Unkostenbeitrag beträgt 8 € pro Per-

son zzgl. 70 € Führungsgebühr. Parkplätze 

sind in unmittelbarer Nähe (gebühren-

pflichtig) Anschließend gibt es ein 

gemeinsames Mittagessen in der Gaststätte 

„Zur Bauernstube“ in Merseburg, Unteral-

tenburg 22 (ca. 5 min. vom Dom entfernt). 

Für Halle ist Rolf Kutschera, 03457/708549 

oder 01520/8871292 und für Saalekreis Rai-

ner Ludwig, 03461/204288 oder 

015208859625 zuständig.

Seniorengruppe Sangerhausen

am 10.09.20 und 29.10.20 um 15 Uhr in 

„Mannis Lou“, Kaltenborner Weg 10 in 

Sangerhausen.

SG der Fachhochschule

am 18.11.2020 um 17 Uhr im Schnitzelhaus 

in Aschersleben.

Aufgrund er aktuellen Corona-Lage 

sind die Termin nicht zwingend bin-

dend. Bitte fragt bei euren 

Seniorenvertretern nach, ob die Veran-

staltungen wie geplant stattfinden.

Die Landesredaktion

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine

Redaktionsschluss

für die Ausgabe 09/2020 ist:

Freitag, der 31. Juli 2020,

und für die Ausgabe 10/2020 ist:

Freitag, der 4.September 2020.

Für Manuskripte, die unverlangt 

einge sandt werden, kann keine Garantie 

übernommen werden. Anonyme Zuschrif-

ten werden nicht veröffentlicht.

Die Landesredaktion

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA


